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Salue o Mifbcyonx

EN tibi , qua? pronuper de Canum natura &ingenio,
humani ad stuporemvsqueaemulo , ameedisiertata

vel nolebas,vel non poteras,antidhacinaudita,probare!
Tantum non iocosisigmenti,quicquidassererem , quic-
quid contenderem,damnabas :adeo arduum, &: difficile
est,imperito persuadere i Iam - nunc , quitum omnia La*
tine nequibas , Germanice probe reddita cape,intellige,
& paullo rectius fapere a me disce » Simul quanti sit il¬
lud Gr ^c^ Mare . cap .^ . r ^ . Matth . cap. is . ar . Chananea:
mulieris,dispice,quo vel de Christo ipso triumphum re¬
tulit : DomineEtenim & catelli vescuntur micis,
qua? cadunt e mense dominorum suorum : Et sic vale,e
Coenob . nostro D . Hipponi Episcopo sacro. Mense Se¬
ptembri Anno cId . Id c xii i*

Tuus amicus -non amicus
Canisivs Procyoi #»

;ischoSiijft

,£LUkflu*t a.



Epistola XL IV.

iU ^ Olaiijhr meine liebeIuncker / Studeo
r ^ fe

^ytert/vndDischgesellen / so kehret nun anhero nicht
allem/ dre Augen ewers lerbes : sondernauch deß ge-

mühtes .Ich wil heut ein Schawspiel anrichten / vnd Hunde
auffden platz führen : nicht daß sie streiten sollen ; sondern daß
ich für siestreite/welcher/trewe/ lrst/geschicklichkeit / vnnd an-
nrütiges zuthun sie mir offt erwiesen. Drumb wil ich auch
einmal mich jhnenwiderumb mit der § eder/vnd Schrifft er-
weiftn . Dazu dann mir nicht wenig vrsachgeben die jenigen/
welche meinen günstigen willen / vnd geneigten affeck gegen
dieser Thier geschickligkeit vbel auff vnd annehmen / auch
vfftermals zum ergsten vnd vbclsteü außtegen. Wiejhr selb-
sten ihre laster vnd schmehwortgelesen / vndgehöret : welche
ich jtzunder zu widerlegen / vnd dieHunde so sich ieder zeit wol
vmb das menschliche geschlecht verdimen / zu beschützen/ vnd
Hand zu haben entschlossen bin . Daraufflaffe ichdieposau-
nen erschallen /vnd das spielangehen.

Erstttchen geben vnsere Widersacher für / wie solches vns/
vnd andern vnsers gleichen vbel anstehe/vnddenen ehenachzu¬
geben sey / welche entweder dem Kriege nachziehen oder aber
dem jagen obliegen . Wie so ^Dieweil wir / sagen sie / auff die
freyen Künste vnsergedancken gerichtethaben. Ich aber sage
dargegen ; so es jrgmk einemwol anstehet Hunde bey sich zu
haben / daß es allermeist den jenigengebüre/welchegelchret/
vnd beredt seyn . Solches bezeugen dieAegyptier/welchejren
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Gott ^ mikminHundes gestalt ehreten : dieweil dcrsclbige/
vnder welches Göttlicher gcwaltsie beyde theil der wclt das
vnderste vnd oberste zu seynvorgaben / er auchdie durchwan¬
derte / gleichals die Hecare der Griechen. Wir aber seyndie
fenigc/wclchc so wol das oberste/alsdasvnderste zu erforsche !;
tust haben / rund nach dem Exempel eines Hundes / tag vnd
nacht ohne schlaffzubringen . Eben dieselben / wenn sie enten
Mann / so hohen vnd Göttlichen dingen gantz ergeben / oder
aber dem heiligenDpfferobliegenthäte / m i hren Göttlichen
gemalden vorstellenwollen : Somahlctcn sie solchen vnder
dern bilde einesHundesfür. In bctrachtung/ daß denselben
die gottlosen/vndso den frommenallezeitnachstetten/lnit ruft
fen/vnndbellen gleich den Hunden hinweg zu treiben / vnd zu
veriagcn gebären wolte. Auch die hciltze Göttliche Schnfst
rregt kein abscheiv solches gleichnuß sich zu gebrauchen . Iu
dem so haben die weisen Griechen

'
/ vnd welche jhnen nachge-

folget/dic starcken vnd dapffcrn Röincr / den; ^ lcrcurioeinen
Hund zugeeignet : Dieweil wie der gelehrte? laro saget- dist
gescheite/ vnd sinreicheThier mit dcnwolberedestenvnd ge¬
schwindesten vnder den Göttern gar eben vbcreinstimmete.
So nun der Klercurlln,welcherein oberster Vorsteher vnser
Künste / diß Thier zu einem eivigen/ vnd stctwcrendenGesel¬
len gehabt : warumb wollen sie ce von vns hinweg zutreiben
sich vnterfangen/dieweil wir dicselbigcn Künste täglich vben ?
fürwar mit vnrecht .Habcn nit vor Zeitengrostc/vnd mechtige
Potentaten sich dieser thier / gleich als Trabanten / gebrau¬
chet e Srhe ! Alsderleleinaclluz bey dem t^omero wolt
-u rath gehen/

So folgttnihmzweenHundenach/
Wol in/ vnd anß dem schönen Gmach.

Vnd



Vnd als der Nuancier >wieder vortrefflichste Poet bey den
RömemVirZilius schreibet/fortgienge/

Da ftttnderr zweenearrffmit eite/ " !
Welche deß nachts die Thür thaten verwahren

Vnd folgten ihrem Herren nach ohn feile
Mit gleichem Eyfer rnd mit Schrittenbahren/

Vlld daß nian nicht dencke daß solches derJagt halben
beschchen sey / sobezeuget der hochberühmbtel^ vmcrus sol¬
chesgar scheinbarlichen/daer dieHundewilverstandenhaben/
welche man bey tische hat / tustwegen speiset/ vnd auffzcugck»
Was sag ichviclvon Poeten ?Habeich doch die heiligen En¬
gel zu zeugender Raphael welchen Gott demaltvater To-
bix zu hülff vnd tröst sendet / der nammitdemjungen Tobia
einenHund zum gesellen der vorstehendenreise . Daher ist of*
fenbar / daß solches Thier beydes Jüden / Aegyptier / Grie¬
chen / Römern / vnd außlandischenVölckern geliebet/vndist
auch keines / welches die narur bester mit den menschen verei-
uiget/denn dieses.

Sehet nur wie liebste die Menschen haben ? Alle andere

thier sindwild/vnd haben tust in walden / oder einöde jhr leben

zu verschliessen.Diesesaberheltstch so hart zu dem menschen/
daß esauch mit jm lebet / vnd ohn jn nicht lebenkam Solches
bezeugen vnfereNiederländische vnnd EmheimrscheKriege.
Denn als die Ecker verderbet / die Meyerhöffvenvüstet / die
D örfferverbrennet/vnddieHunde also allein ohneherren ge¬
lassen worden/sepnd sie bald darnach ein theildurch kranck-

heit / ein theildurch vnstnnigkeitvmergangen . Also geheim/
sag ich/vnd zahm ist dises Thierwnd derohalbenbilligvorzei¬
ten den Haußgöttern auffgeopffert worden. Dero wegen wir

nun von natur diß Geschlecht der Thier liebhaben: ich aber

( warumb solt ichs leugneni ) hab es auch sonderlich vor am
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c
dem lieb. Mein vatter / welchernun in derzahl der seligen / hat
Elches mitsonderlichemaffettgeliebtt . Auch mememuner:
nicht allein damit sie meinem vatter gefallen thäte ; sondem
auch da er .schon todes verbliechen. Ich nun / von solchen el-
kern entsproffm/vndallzeitmitvieren / oderfünffHunden er-
zogen/rsis wunder so ichsolchen affett mit aufdiewelt bracht/
von den Brüsten der Mutter gleichsam gesogen / von derge-
meinschafftodergewonheit genommen vnd erworben ? derich
nuhn auch nicht allein durch dienatur / oderdieweiles so im
gebrauch / sondem durch wichtige vrsachen darzu gereitztt
werde.Derowegen ich sagenvnd beweisen wil/daß kein Threr
mehrzu lieben / zu loben sey / vndvberwelches man sich mehr
verwundem solle / denn dieses .- vnd solches von wegender tü-
gmden deß leibes / vnd gemüthes / mit welchen es von GDtt
so wol als andere ( ich hette schier mit himllschengaben gesa-
get)gezieretvnd geschmücketist.

Auß dmselbigenwil ich hiervier außlesen/kürßlichen / vnd
ohne gcprenge derwort vbergehen / welche da sind / Starcke/
Verstand/Sorgsamkeit/vndLmve.

Was die Starcke belangm thut/so haben sie (nach demsie
groß sind) vielfeltige hasst ( damit sieandern Thicreil nicht
allein gleich sind : sondernauch vberwinden mögen. Sie sind
wunder behende / rüschegeschickt / vnd standhast/daß sieauch
offtermals die erschrecklichsten Ehier / als wilde Schwein/
Beeren / Achsen / Löwen/ vnnd Elephanten in einem kampff
entweder müde vnd laß machen/odcrvberwinden . Der Pott
LlLucZianu5 schreibet alsovon den Englischen Hunden r

Die schönen Hund anß Engelland
Die ftarcten Ochsen gut/

Könnenvtribringenairffdeni Sand
Srewdigvndwolgemnch.

Der



7
Der Symmachus nennet solcheSchöttischeHunde/vnd

Zeiget an / daß siezu Rom in derCrrccnsischer Schlacht we-
ren gebraucht / vnnd nnt Verwunderung deß Volcks gesehen
worden.Solche ihre starckezubeweisen/wilich nur ein cxem-
pel / welches der Pl niu ^ fttzet/auffdie bahn bringen. Alsder
Großmuhttgste Herr Alexander l^ a^ nus in Indiam
schlffete / schencketeder König deß Reichs Albania - jhm einm
Hund vngewonlicher grössewelcher als er jhm sonderlich
gefallm/befahl er daß man Beeren / wildeSchwein/vnd dar¬
nach Gemsen außlassen solle : zu welcherzukunfft der Hund
alzeit still vnd vnverunruhet ligen bliebe. Vber diese faulheit
eines so grossenHundesals derKönig sodapffers gemüths vn-
willig würde / ließ er jhn tödten. Solches als esderander Kö¬
nig erfahren hatte / schickterjhmeinen andern mitbefetzl/daß
er seinenatur nicht durch kleineLhierlein / sondemdurch Lö¬
wen oderElephanten künstlich probiren vnd erfahren wolle.
Er hette nur ihrer zween gehabt / wenndieserauchvmbracht
würde / sowüsteerkeinemehrdiesesgeschlechts. Solcheszu
erfahren lest derAlex ander schnell einen Löwenherbringen/'
welcher bald vberwunde wurde . ^Darnach führet man ein E-
lephanten zu jhm :zuwelchergegenwarterallehaar . seines lei¬
des gegenberge stiesse/thäteeinengrossen schrey / vnnd schall/
bald darauff sprang er gegen demgrcwlichen vnnd grossen
Thier mit sonderlicherbehendigkeit/ itztauffdiese / jtzt auff
dieander seiten/so lange er dasselbe durch artiges herumbfüh-
renniederwarffe/daßauchdieLufftdaruonerthönec . Also
sehet ihr nun / daß sienur mit Löwenvnd Elephanten kempf-
fen.Vnd so seind auch die IndischenHunde/welche ebendem
Alexandro der König Sophires schencket : Von welchen
viodorus,5crab0 ) LurrLu §>schreibm:F.ürwar . es ist ein thier
von grossemgemüthe / welchesrmn auch einemMenschen/^

/
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itt einwuchtigen Schlacht köntevorziehen. Valerius Flac¬
cusschreibetalsovon den Caspischen Völckern r

DieCaspier in jhren lochem sichverbergen/
Aber dieHund mit tragerrhrm herbringen

ZnderPosaunen schall/vnd alteszgleichverhergeir/
^ Gleich wie ihr Herrn/dte nir mehr können ringen.

Solches haben auchdieMagnetergethan .Iu !iusPollux
schreibetalso : Auchdie Magnererdes Flujses vnd derInsel
sanciri ziehen Hunde zumKnege auff. Vnd jhrwerdee
auch imPlinioleftn/daß dieColophonii , vndCastabalen*
fervon wegen derKriegetliche Rotteder Hundgehabt / diesie
vorn an dreSpiße gesielt zu kriegen / dazu siedannwillig all¬
zeitgewesemWas fol ich vondenCimbrissagend Ebendieses
schreibtPliniusvon ihnen / daß sie/ nach demihre Herren ers
schlagen / -hre Häuser welcheman auffwagen davon führete/
mütiglichenvertheidigt haben. Vnnd jtziger zeit haben die
Teutschen Hunde bey ihren RüsivnndHeerwagen. Was
machen vnsereFranHosen ?§rraho sagk/daßauß Engeltand
die besten HundezurJagetgebrachtwerden / wetchersiesich
sowol alsderHeimifchenart zum Kriege gebrauchen.
sie haben siegemeiniglich an statt derTrabanten gehalten.
Es schreibetAppianus , daß als des KönigsBituitiLegat
zuCn . Domitiokommen / sey er nichtallein mit vielvolek/
vnd herrlicher prachreingeritten / sondernhabeauchHunde
hindenvndvornen/ gleichalsTrabanten / vmbsichgehabt/
mit anhengendt das gemeiniglich dieselbm Völeker sich mit
denHundmzuverwahrengewöhnet sein. WöldirmeinAp¬
pianedaß du solches aufgezeichnethast / vnd mich auch die-
weil solches meinemVatterland vorlangstimbrauch gewest/
defendierest/vndbeschützest.Vnd nicht allein dieCalli :Son^
demes haben auchwiePllmusmeldet/ roo . Hunde den Kö-

m
'gder



9
nig derGaramantenvom exilio erlöset vnnd -hn wider in
sein Reich eingesetzet / vnd mit allen den seinigen so solches
verhmdem wollen/ gestritten - Heutzu tag sagt man/daß v
ben in demselbigenAfrica, der Cephaler König Hun-

- de/ so auffin warten vnd beleiten/haben solle. Wasthatvor
Zeiten der Mafanisla ? Er beschützet sein leib vnd leben durch
die wach vnd Hut der Hunde . Dieses vnd anders mehrgibt
genugsam zu verstehen / daß sie nicht geringe starck bey sich
haben/vnd wann ich ein Kriegs £ > berster wer/ vnd nach mei¬
nem willen gieng / müste ich sie gleichfals zu Kriegen gebrau¬
chen / wer nichts newes. Vorzeiten als die Römer in Sarda-
nia Krieg führeten/aber zu keiner Feldschlacht kommen tön¬
ten / dieweil die Feinde in ihren vnersteiglichenhölen lagen/
vnd darnach zu gelegenheit derzeitdie Römer angrrffen .'Da
liessen die Römer als eben der ^ . pomponiuzzueinemI ^ L-
tori erwehletworde/etliche Hunde außIralien bringen/wel¬
che sieauß den schlupflöchernherfürjageten / vnd also vber-
wunden . Vnd solches istnewllch in ? crvana India gesche-

. hen / daß etlicheHispanier durch hülff der Hunde dicselbrge
gantzegegentmitdemwaldevnderjhregewaltgebracht - Es
felt mir jtzunderein lächerlicherboßein( denn wir haben doch
zuschertzvnd schimpffdieses zuschreiben angefangen ) der
sichnewlich/wie?^cru5Cicca vermeldet/zugetragen -Denn
wie er sagt / als er mit etzlichen seiner Gesellen sichauffgc-
macht die Indianer außzu spähen -■ hat er einen Hund mit
sich gehabt / der zu solchen fachen änlich abgericht worden.
Vnd nach dem sie ein gar alte Frawen ersehen / welche nach
demsie -rer gewahr/behende gegenDengebirgensich gewen¬
det/welcherdoch der Hundhefftiglichnachgefolgck/vndschier
ergriffen : Da nuhn der Hund also ihr nachlauffen gesehen/

, sey sie vor -hm auff die knie gefallen / seinen Herrn genennet/



to
vnndfreundlichenjhrzuverschonen gebeten/ der Hunda*
berentweder durch mittleiden / oder Verachtung hette das
Bein auffgchabcn/vnddie gute Fraw besticht/vnddarnach
wider zu den seinen gelauffm / vnd Zwar sie können fein vnd
wol verstehen / wann man vorjhnen sich demütiget . Dero-
halben auch der Voller bey dem blomero.als die Hunde jhu
migiengm: sich lustrglichen wie dcrPoet spricht / niedergest-
tzet/welchesjhm so viel her st als demütigen . Eben auffdiesen
schlag gehet auch derPlinius , da er spricht : Ihrvngcstüm-
rner zorn wird gesenfftet vnd gelindert von dem seinigcn/wel¬
cher sichvor fnen nieder auffdie erdeleget/wie denn auch der
^ rilioreles bezeuget. Abergenugsamvon derStärckc : wir
wollen nun zum Verstandderselben schreiten . Sie haben ei¬
nen wundersamenverstand zu einem ding/schier wie die men¬
schen selbst. So schreibet der Plinius : Sie allein erlernen jren
namen/sieallein erkennendie stimme derjenigen so mit jhnen
vmb Hauseherumb gehen. Sie können die wege ob sie schon
zimlichen weit/ohnc beschwerlichkeitfinden:Sie haben einen
solchen verstand vndgedachtnuß/welche/allein den menschen
anßgenommcn/alleandere vbertrist. Denn sie können leicht¬
lich ein ding fassen / vnnd mercken / wie wir täglichen sehen.
Sehet jhr nicht diesen meinenMopsum? Ihm wirdnicht
vorgegeben / welches er auffzweimal nicht fasten / vnd dar¬
nach vber etliche monat wenn niemanddaran gcdenckt / wie-
derumbauffdie baan bringen könne. Als ich noch ein kleiner
knab / so war zu Briste! ein Englischer Hund der grossen
art / welcher sich die Rothgerbcr alhier gebrauchen/in demsie
dieselbigcn vor die schlciffen spannen / jhnen das ledcr auff
vnd von dem marek zu führen / auß denselben grossenHun¬
den sag ich/waraucheiner so abgericht/daßer köntegelt in die
fleisthbüncke tragenI vnd fleisch dargegen seinemHerren wie¬

derbrin-



V II

der bringemSolches geschachalso- Siehiengenjhmemge - ^
flochtenen Korban den hals/in welchen sie das gelt vorsoviel
pfund fleisches legten. Erabergienggleich fort/

'
stund nur-

gent still biß so lang er zu dem bekandteMetzger in die fleisch-
hanckkam/von welchemer das fleisch empfieng / vnndgieng
wieder zrr ruck. rrugs sichs einmal zu / das etliche Hun-
dL jhm begegneten / welche nach dem sie das fleisch gerochen/
sich jhm dasselbige fleisch abzusagen vnterstunden . Er aber
nicht faul/ setzte seinKorb nieder/ vnd wehret sich dapffer/ al¬
so daß jhm keiner widerstehen konte / sondern dasrefugium
zu nehmen gezwungen wurde/so dummelker sich daß er auch
ein stück von dem geraubten gut bekommenkonte/ dieweiles
wie man saget durch frembde halse solt geschlucktwerden.
Solches war Jederman bekandt / vnd gaben offtermalsvns
vndanderndie da zusahen gute kurtzweil vnd gelachter . Aber
viel ein grösserexempel/sinnreichesVerstands( ichhette schier
Vernunffk geschrieben / haben wir an dem Hunde / welcher
vor ein dreiffigJahren hier zu Lövengewesen . Denselben'
so man jhm einen brieff zwischen das Halsband stecket / er
auch ein gewiß zeichen von seinem Herrn bekommenhette/
liess er stracks hin nach Bmxel vnd bracht solcheBrieffda-

! selbst in ein gewiß hauß/daselbst löseten sie jn wiederumb anst
>i gaben jhm zu effen/vnd steckeren jm wiederumb etliche brieff/
| Die entweder sie oderandere geschrieben / zwischen dasHals-
» handrdaerden behendiglich/an stadt einesgetrewestenbottn/
j! in einem tag wiedernach Hauß kommen thäte. Zu diesen
I newen geschichtenwil ich auch einesalten Exempels geden-

cken/welchs?Iurarcliu5erwehnetsso denckwürdig das ersich
selbst verwundert / doch warhafftig dieweil er es mit seinen
äugen selbst gesehen. Iun Zeiten als Vespasianusdas
Römische Reich vnder seiner gewalt hatte / war ein Hund
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welchereinen gauckler Zu seinem Herren hatte, derselbigHund
konte in Gchawspiclen mancherley gestalt vnd Personen an
sich nemen / also daß es ihm auch kein Ebcnthcwrer konte
naehthun / vnd sonderlich vnder andern konte er auch mei¬
sterlich / wie ein menscham gisst stürbe/ weisen : Er nam ein
bißlein brods / welches mitopio vnnd mahnsafft zugencht
wäre / doch in gestalt als wenn es glfft were / vnd schlucket es
zu !sich/von stund an stellet er sich toll/licffhinvnd wieder/zit¬
tert vnd torekclte. Endlichen fiel er gar darnieder/strecket sei¬
ne viere von sich / gleichals wenn er gestorben/ließ sich auch
angreiffen / auffheben / hintragen / wie das Spielerfordert.
Darnach/wenner gelegene zeit/thet er ein wenig bellen/glcich
alswenneraußeinemschlaffe erwachet vndHaupt vndglie-
derallgemachligregen : die äugen auff jm allenthalben vmb
sich sehen - Endlichen stund er auff/ war frölich / sprangvnd
giengzu dem welche erzustunde .Solches konteer so lustig vü
hübsch agieren/das sich dergantzeplatz / vnd derKeyser selbst
(welcher dazumal darbey war ) darüber verwundernmuste.
Diß ist ein wunderbare geschichtrdre nachfolgere aber / ob sie
wolnicht so gut / wil ich sie doch setzen. Es gedenckt eben der-
selbigeScribent/ daß ein Hundgcwcsen/welchergarofftauß
einem Dclkrug das Del in sich zu surffeln lustgenagen.Vnd
wann er nicht gar voll gewesen / hat er kleine stcinlein in den
Krug fallen lassen/damit denn dasDelherauffcrgesticgen/vrr
er also seine begierde ersettiget : das sind geschwindepossen/
vnd es soltwolcinerauß dengcschichten/soder Nicetas Cho-
n iates erzchlet sagen / daßfu ein sonderlichverstand vnd klug-
hcit bey sich hekten. Nach dem Balduinus eilt Graffin Flan¬
dern / vnd dieLatinadie Statt Thessalonicamerobert / wel¬
che doch demnach die Griechen in jhre gewalt vnd »nacht be¬
kamen / geschahe ein groß ^Blutvergiesscr » auffbciterr feiten.

Aber



Aber die Hunde der Statt Thessalonica thaten keinen eini¬
gen Griechm anrühren/gleich alswolten sie ihrer freunde vnd
Landesleut verschonen : Dargegen aber fielen sie mit grosser
vngestüm an tueLatiner / daß sie dreauch auß den grabern Her-
für schlciffttcn/ vnd zcrmalmeten. Deßglerchen doch etwas
newliches geschehenes ercmpcle gedcncket auch der Sabelli¬
cus : Es hatten die Rrtter rn der Insel Rhodis / gartrefliche
beschützet deß Christlichennamens/m der Landschafft Cariae,
welche gleichgegen derInsel ^ oo vbertag/wetchegar fest ver¬
wahret / das sie zu S . Petem nenneten. Solches war allen
Christen die auß der gewalt vnd diensibarkett dcß Türckcnge-
stohm/em gewrßvnd festesasylum , oderzuflucht/vnd solches
durch hülffder Hunde/welcher sie funffzig an der zahl hatten/
wie sie nach löblrcher gewonheit dre wacht zu halten / vnd sie
für hinderest deß nachts zu bewahren für dieStattmaurcn
stellen thaten . Dieselben soein Christ gegangen käme/ sogien-
gen sie freundlich zu ihm / empfiengenjhn mit jren schwanken
vnd führeten jhn mit frewdenzur Sattmauren . So aber ein
Feind deß ChnstÜchennahmens geschlichen käme / huben sie
von stundan zu bellen / an zu fallen/vnd zuzerreissen . Wie ha¬
ben siedenn/sprechetjhr/Christen vnd Vnchrisicn zu entschei¬
den gewust ^ Ich weiß es nicht : wieauch das nrcht / welches
ich jetzunder vermeldenwrl/vnd anzeigcn. Jun ZeitendcßKay-
sers Iustiniani , kam ein Gauckler gen Constantinopel / wel¬
cher nach dem er vielvolckszu sich gelocket / hat er gebeten daß
ein jeder seinen Ringauffden platz legen thete/ wie nun solches
geschehen/befahler seinem Hunde welchen er mit sich herumb
führete/einemjedem den seinigcnwiederumbzuzustcllen/wel-
cheoer fein ordentlichaußrichtet vnd einemjeden seinen Ring
zustellete . Eben derselhigc Hund / wenn ihn sün Herr fraget/
welches ein Reicher/Armenwelchcs ein Frawbild / em Iung-

B iij
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fraw/Eheweib /Wittbe oderHure were / gieng er hin vnd ftt*
chctvnder allen / vnd so er ein solchen / welchener suchm solte/
fande/zopffete vnd rupffcte er jhll an seinem Kleide.

Mehr mag ich nicht erzehlen / damit ich nicht von diesem
Hunde auff einen Geist komme / welcher sich gar wol vnder
dem Hunde hett verkauffen können. Wie denn auch beymen-
sehen gedencken mit etlichenFrantzösischen Hunden sich zu¬
getragen . Denn nach dem die Schweißer vnd Franßosen ei¬
nen hefftigen Krieg angefangen / so saget man / daß ein grosse
menge Hunde / welche ihre Herren mitm Krieg genommen/
kurß vor der Schlacht gen Novarim vnd in der Schweißer
gezelt dasFranßösiche lagcr verlassende kommen seyn / vnd
derselbigcn füsseglmhgeküsset vnd mit dem schwarte gewe¬
delt / als wolten siezu verstehengeben/daß sie in kume daeFeld *

behalten würden . Durch welcheswunderwerck die Schwei¬
ßer muhtigcr an den Streit gegangen / vnnd also den wcitbe-
rünrbten sieg erlanget . Ich muß sßundcr eilt geschichteinftih-
ten/sozlt vnsern Zeiten sich zugetragen . Es war ein Fürstliche
Person welche in vnscrm Niedcrland Krieg führete / der hatte
einen Hund eben der Artwie dieser mein Mopfulus ist. Nun
trüge sichs zu / das bey vier tausent Spanier sich gar keekli-
chcn zu jrem Lagcr machten/dicselbenentwedertod oderleben¬
dig zu fangen . Was geschichti die überfallen die Wache gar
heimlich vnd kommen auch hart an das Lager in welchemder
Fürst zu seynpflegte.

Der Hund aber den er bey sich hatte / springet behendt auff
sein schlaffcndenHerrn / kratzet/n mit sein Tappen vnd wecket
ihn auffwelcher nach dem er das gereufch vcrnimbt/macht er
sichauß dem staub/vnndwolte der gaste nicht gewertig seyn/
vitd cntkanr also wieder den willen seiner Feinde . Vnd man
sagt auch daß dieser Hundein verstand der warsagung Geist

bey sich
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bey sich seif gehabt haben/vrmd daß man bald auß seinen Ge-
Herden hab abnemm können / ob diejenigenwelche ;« ftmem
Herren kamen / gutes oder böses im sinn heften . Waren sie in
gutem da / so erzeiget ersieh freundlich gegen ihnen / wo aber
nicht / so schecrsiesawrvndmrt einem schalen angefleht an.
Doch wie gesagt / fern man solches auch durch ein bösen oder
guten gast beschchenzu seyn vorgeben. Nun komme ich auff
die dritte Lugend/welche da helft Fleiß / Sorg / Müh/welche
wieherrlichsiebegäbet sey n/zeiget der alte PoetI -uLreciu8an/
da er spricht-

Mit sorgen vnd mit halben Augen die Hunde schlaffen/
Dieweil jhnjhrHerren Geschafftgibt viel zu schaffen.

Vnd wenn ich die warheit bekennen soll / so sage ich daß sie
nit viel schlaffen / vnd so sie schlaffen / doch alle zeit mit sor¬
gen schlaffen / dieweil sie vor ihre Herren / da keinWachter o-
der Hüter / wachen. Deroha lben denn auch die Römer einen
Hundnicht unbillig von dem verschmitzten verstand/odervom
siege nennen thun / weilerzu einem jeden gereusch hebt an zu
bellen . Höret jhr nicht wie diese meineWachter zu tag vnnd
nacht ruffen ? so sich etwas reget / so gautzen vnd mauffen sie
erstlich ein wenig : so aberdas getümmel grösser wird / so erhe¬
ben sie auch ihre stimmegleich als einer posaunen. Derentwe¬
gen denn diealtennichtvnbilligdenHundennichtalleinjhre
ernheimeHäuser / sondern auch Kirchen vnd Schlösser stets
zu vermachen vertrawet . Solches bezeugen die Exempel.
Senn man liefetitnMliano daß ein Colophanischer Bm-
ger gen l ' eon in Jörnen zum marckgezogen / mit einem Kne¬
chtevnd Hunde . Der Knecht trüge dre Satteltasche mit dem
gelde - vnd wie es gemeiniglichauffder reisepflegt zu zugehen/
blieb er ein wenig dahinden sein notturfft zu verrichten / legt
derhalben sein binde ! nieder/vmicht sein sach/stehetauff/gehtt
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darvon/vndleftalsoseinbindelmitdemgeltaußvergeffcnheie
tigeu. Aber nrcht derHund welcher mit jhm war / sondern
blerbet bey der Sattcltaschcn vnd bervachetsie. Wie sienutzn
an beftimptenDrt kommen / vnd einkauffen wollen / sitze ! so
rst wedergelt noch sackda. Sre erschrecken / lauffen wiederzu
rück vnnd findendas Gelt müdem Hunde/welcher jtzt Hun¬
gers vnd durfte ftarbe / vnd vbergabe also das verwachte Gelt
mit dem leben.Noch ems.Iu lebzciten deß vortreflrchenSeri-
bentcn ? lucacclli , welcheres auch erzehlet / war zu Athen ein
kirchezu ehrendein Gott ^ lculapio crbawet/in welcherman
einenHund/mit namend ^ pparu ^ tzatte/sodie kircherr verwa-
chete . Nun tnrgs sieheauffcrn zerrzu/daß deß nachte cm dreb
hennlich in die Ku chen einbrach / vnd etliche güldenegeschrrr
vnd gefeßdarauß nähme . Der dapparus aber schlleffnichr/
sondern bellet daß es rn der gantzcnKirchen einen Nachhallgä¬
be / welchesdoch drcHüter deß Lempcls/dicweil sie rn treffem
schlaffeverzückt lagen/nicht vernahmen . DerDicb crschrack
vnd machet sich erlcnd davon / welchenrdochder Hund / ober
wol offtmals mit Steinen zu rück gctrrcben wurde / hefftig
nachfolgcte . Welches er doch gar geschicklrcherr angrcifferr
thäte . Denn deß tages vber folgcte er jhm / auß furcht dcr ge-
fahr sojm köntezugefügt werden/ etwas langsanrcr nach / deß
nachts aber war er jhm allezeit auffden Socken / daß er jhm
also nicht auß dem gcsichtkäme. So jhme denn vnterwcgerrs
einer oderder^ ndcr begcgnet/sprang eran ihn / lieblet / vnd we¬
delt mit dem Schwantz/wendct sich behend gegendemDrebe/
vrrd bellet jhn an / als wenn er wolt zu verfteherr geben / daß sie
ihm doch wiederderrDieb hülfflcrften wollen.

Endlichen so folgerenauch die jenigen ihm nach / welche in
dcnr Tcnipel jhr Wohnung hatten/vnd deß hüteten . Vnd als
sie von den wandereleuten / die selyamegeberdendeß Hundes

verftarr-
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verstanden / nahmen sie dm Dieb geftingtichenan/vnd führet
ten jhn nach Eromym gefangen.Der Lapparus aber war lu¬
stig / sprang vn mauffet/als wölte er zu verstehen geben / er her-
te Den Dreb gefangm : wre es da» auch dre warhert wäre . Der-
wegm jhm auch drevon Athm/stine nahrung/auß der gemcrn
lrcficrtenvnd gaben.

Ferner kommen wir nuhn aufs die vierdteTugend welche
Trew vnd Glaub/vnd ist nit auß zu sagen wie groß vnd wun --
derbarlrch diese beyden Hunden zu finden . Dauon sagetPli-
nius also : Ein Hundvnd Pferd rst emem Menschmdas aller
Hetreweste ihrer auffErden . Lieber wie beständigbeharrensie
- och beyjhren Herrenf Ja sie förchten sich mehr firr jhn / oder
mrt jhn in den todt zu gehen . Besehet dre Historien/ohneweb-
che man mchts kan bewersen oder darthun . Es war ernermic
namen Pyrrhus , aber NichtderKönrg / von demselben hat ein
Hund auch da er schon gestorbcn/nrchtwelchen wollen.Denii
als man jhn herauß trüge / sprang er zu jhm auffdreBahr/
vnd da ergleichauffden Holyhauffen / wre man bey derr Hey --
den pficgt / gelegtt wurde / sprang er doch zu jhrn vnd ließ sich
mrt fernem Herren verbrennen. Deßglerchcn sehreibet man
vom Polo dem berümbten ComedienSpieler / wieder auch
von dem Lysimacho vnnd Körrige Hicronc , welche all¬
ere zu crzehlen vielzu lang seynwürden . Wre viel arrderc ha«r
im nach dem absterben jhrer Herren sich selbst zu rode gcher-
met iwie man an dem Poeten Pupolrcje vü dem laloncLy -"
öo sehen kan .Vnd solches kan ich darthun auch Mit dö cxem-
peldas in meinerGroßmutter Hauß sich zugetragen . Die-
st war Margarcta Lcckhoutia , vnd hatte dre Hunde/vnd die
Hunde siewrederumbgar lieb vnd werth . Andern andern a-
- er hatte sieauch ein klein rötliches Hündclern voir .derArt/
tpelehenach denKanninichengrabm/dahcr darrrrdieselbenbey
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vns ein eil besondernnanren bceommen.Disee tonte diegantze
- zeit vbcr rn welcher sic trarrck läge/ nicht von j hrcrn Lager ge¬

trieben werden : vnndals sie hernach kürzlich jhren gcistauff-
gabe/hub das gute hündlein an zu heulen/war trawrrg / schllig
das schwantzlein nieder / verbarg sich im Garten vnder einer
Hasclstaude/dasclbst ( imch dünckt wieichsjetzund vor ineincn
Augen noch sehe ) grübe es eingrublein/legt sich hicncinJ vnd
starb also von bckümmemust vndtrübnus / solches sahenalle
die in demselben Hauß waren . Ein andere .In EorLca war
ein Bawersman /welchertaglichen/wie denn dasselbigVolck
zu thun pflegt / demwerdwerck obliegenthäte . Als nun ein¬
mal ein klarervnd Heller tag erschiene/macht er sich mit feinem
Armbrust fertig / vnnd fleug an mit feinemHunde diehohe
Glpffel der Berge zu ersuchen / vnder dessen soendertsichdas
Wttter/vnd felt ein grosser Schnee : dessenwegen er dochvn-
erschrocken seinem vornehmen ein ende geben wolle . Dieweil
shm aber der Schnee deß weges fehlen machte / muste ervon
seinemvornehmen lasscn -derwegen er sich dcnn/diewetl er mü-
de/zuruhenniedersatzte . Abernach dem die Kalte groß/vnnd
er ohne bewegung der Glieder ' sich nicht erwärmen tonte / blie¬
be eralso an dem Ende/vom Frostertödet vnd erstarret . . Deß
andem tages suchten jhn seine Gesellen vnnd Landsleute/stie-
gendie Berge hina uff/sehen jhn endlichvon ferren/vnd schrei¬
en jin zw.Dieweil jhn aber kern antwort ward / dachten sie bald
wie die sach geschaffenwere/vnd gehenhinzu . Aber derHund
Oö dervn seligen / doch lobwürdigen tretv / ) that seinenHer-
ren beschützen/vndtriebe siehinwcgals wenn sie seinen Herren
berauben / oderertödten wolteri. Einer der jhnr stets mie seiner
Handzu essen gabe/wott jhn stillen / aber sie richten nichte aust.
Was solten sie mache ?wolteri sieden coderi leib hinweg nemen/
somusten sie den fromrnen vndgetrewen Hundauch vmbbrin-
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irlU8 5» binu8 ein Römischer
Edcler durch die Tyranney deß KeyscrsTiberii im Gcfan-
gnuß durch ern strickvomLebm zum Tode gebracht / vnd al¬
so an die Gemomscheleiterda man dtevervrthcilten hinabzu¬
stürzen pfleget / muemem hacken gezogen wurde/thätjmsem

(
Hund allezeit getrewlichm nachfolgen . Als er aberjämmerli-
chen wmtzelt vnd heulet/thäte das Volck herzutretterr : vnd da
jhm emer ein bissenBrote fürwarffe / hielt er solches für den
Ärund seines verstorbmm Hmms / jhn damit zu erquicken
memende. Vnd als man jetzt den Leichnam in die Lyberge-

! worffcn/sprang erauch hineyn/vnnd hielte das Haupt seines
Zerren empor / damit er nicht ersöffe / vberwelchesdann fleh

' das gantze Römische Volck sehr verwrindert / welches nicht
ohne bewegung zu hören/noch zu schreiben ist : doch ist es war/

: vnd es hat es gantz Rom gesehen . Emanders . Als ? >rrhu5
ern König zu LpjeoiDbcr land reisete / siehet er cui hauffcn
Volcks bey einander an einerThür stehen. E r gehet hinzu/

I
vnnd ftagtwas da für geschtfft vorhanden : da ward jhm zur
antwort/daß ein Kriegetnecht wcrcvmbgebracht worden/ der
von seinem Hunde drey tag vnd iiaeht vngeffeii vnnd vnge-
truncken were verwahret worden. Der König verwulidcre
sich / wird zu Barmhertzigkeit beweget / heist Den Todten be¬
graben/vnd nimbt den Hund zu sich. Wie er nun »lach etli¬
chen tagm sein Kriegovolckbesehen wolte/sctzct er sich auffei-
nm Stuel / damit erjcdcrman derfür-vbergieng/eigentlich be¬
schämenkönte. Der Hund hatte sich zun füsscn gelegt/vndwar
allezeit fein ruhig vnd sttllc.Wie aber seines ersten Herren tod-

t schlägerfürvbcrgehm / sihe / so fehet er grewlichan zu bellen/
felletsiean / vnd beiffetvndhelt sic / wendetsichzum Könige/
als wolt er anzeigen/ daß dieses die Gesellen ivcrei, / so seinen
Herrmvmbgebrachthetten . DerKönrgvnndanderewurden

C ijr '



zc
durch dieses Wunderwerck beweget/ vnndlassen siefangai/
vndnachdem sie die thatbckandt / vomleben zumTodebrm-
gen.

Eben auff diesen schlag ist es auch mit dem Edlen PoetenI-Ietioclo zugangen / welchernach dem er vondem Sohnedeß
Ganyctoi isvmbgebracht worden / durch einenHund gleiche-
fals istgerechnetworden. Abernicht so alt rst dieses Exempels
welches der heiligeAmbrosiuserzehlet. Es war zuAmio-
cbiaem Kriegeman erwürgetworden / vmrd lag also mitten
auffdemMarck/ daß niemand wustewerden Mordgethan/'
welchendoch sein Hund mit seuff/M beheuletvnnd bewahret/
da nun deßandern tagesviel leutedahin kamen / da der erwür¬
gte lag/ war der Mörderauchvnder diefen/deues niemandge¬
ziehen hekte. DerHund aber that jhn mit fernen zanen vnd bet¬
ten anfallen/daßman einArgwon deßMordts genommen/
ist also gefangen vnd wiedergerichtet worden. Dergleichen.
schreibetDitmarBischoff/welches so gar lang nicht daß es
geschehen/ daß in dem Pattast deß RömischenKepsereHein-
rici / den man den Vogler geherssen / ein Hund in beyseyn vie¬
lesVolcks einem heimlich die Hand von demArm gerissen/
vnddarnachalswenn er die fachwolaußgerichtet/ wiederum^
zu den seinigen mit dem Haupt vnnd Schwank sich gleich
frewende / gesprungen sey . Solches denn jederman mitVer¬
wunderung anschawek. Darauffder von dem Hund beschä¬
digteöffentlich bekennet/ dz solchesdurch sonderlichesgerichk
vnd räche geschehen sey. Denn als er dieses HundesHerrn
(welches laug were daß es geschehen ) ernmalauffdemWege
gefunden / hett er jhn auß eims bösen Geistes anwerben er-
rödtet . Da er denn sich kaumvon diesem Hunde loßhettewir-
rken könnenwnd nun da er gememet es were vergessen / hettejhn
G0LL eMchen durch diesen Hund straffen lassen . Sol-
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ches schreibtdet Bischofs . Aber dieses alles ist nichts gegm
drfem/ welchessich in Franckreich zugetragen / welcheswahr --
hafftig bcschehenzu seynder hochgelehrteMann IuNu8 Cx-
sarScaliger also erzchlet : Es war einHoffschrantz an dem
j ) off deß Königs zu Franckrerch. Dieser nach demer einen
seiner Freundc/lch weiß nicht ob es von wegender Macht vnd
gewaktdesselben / oder aber durch neid vnd mißtrewbescheheni
auffsetzigwm de/ hat er ihn heimlicherweise vmbbracht . Ein
Jagthund aber/welchen er ohngefehr bey sich gehabt / bliebe
ein lange zeit bey deß verstorbenenHerren Grabsitzen . Der
Hunger aberbezwangjhndaßerwiedergenHoffkehrenmu-
ste/welchernach dem siejn gespeiset/ schnell wiederumbzu des-
selbigenGrab liess. Die zu Hoffaber meineken/dieweil er oh¬
ne feinenHerrn wieder kame/daßersonsteninderjrreherum-
mer liesse. Solches trerb er mit seinem zu vnd ablauffen lang
an / biß endlichendie sach begunte verdächtig zu werden / viet
meineten solches beschehe von wegen der lieb so er zu seinem
Herren getragen . Derentwegen sie -hmemmahlnachfolge-
ten / vnnd nach demsiefrische erden sehen / graben sieden ver-
scharreten auß / erkennen jhn/vnd bestattendensetbigen ehrlich
zu der erden .Der Hund aber/nach deme die Kirch begengnuß
gehalten / gesellet sich zu den jenigen/welcheer zu vergrabenem
feinem Herren grab erschlagenengeleitethatte. Endlichen a-
ber als der Lodtschlager wiederumb einmal in dem königli¬
chenHoff erschiene / ersäheihn derHund / vnnd thetchn also
grimmiglichen anfahren / also daß man jhn auch kaum mie
grosser mühe strllenvndzu frieden setzenkondte . Solches gab
em heffttgen Argwon bey vielen. Vnd dieweil jhn derHund
jmmerdar angerennet / ward derKönig beweget den Mörder
fürsich zu rechtfertigenzu beruffen . Eraber leugntt vnnd be-
fchönet fein fach auffs beste erkonte / der Hund aber wieder
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redkmü seinem mauffen vnnd bellenalleswaservorbrachref
wie es denauchniemandandersaußlegetEndlichen warddie
fach dahingebracht / daß derTodschlager einensonderlichen
Kampff mit seinemWidersacher dem Hunde bestehen mu- -
ste. Vnd ist in einem Gemach vnndSaal deß Königlichen
Hauses gar artlichabgemahlet / wie nemlich der Hund den
Sieg wieder denTodtjchlager behalten vnnd davonbracht.
Dieses gemeld wann es alt worden / wird esallezeit durchbe-
fehl deß Königs wiederumb renovieret vndernewert.Jst war-
lieh ein denkwürdigeGeschiehtvndwolwerthdaß man sie in
KupfferoderErtz zu ewigem Gedachtnüß stechen vndauß-
graben liesse - mit solchemwilichbeschliessen/ wenn ich noch
eins / daß sich mit meinem Vatker seliger gedachtnüß Zuge¬
tragen / ob er schon nicht so prächtig / erzehltt habe / welches
sich also verhelt : Er hatte ein Oenecca/ein Zaupe/welcheer
darumb alsonennet/diweilsie eingestalt hatte wie ein Span-
nisch Roß / vnndvnderden haasenstauberndergrossest war.
Solchen hak jhm der Hertzog in Sabaudien gesehenckt . Es
war gar eingerrewer Hund / vnnd bey meinem Vater allzeit
hindenvnvorn / verließftt auchniemals auchnitin dem grö-
sten gedreng deß Volcks - Er lag allzeit -bey seinemBeth/
vnd duWeniemand dazugehen. 'Ja die Mutter selbst nicht
es were denn der Vater erwachet / vnnd jhm still zu seynge¬
borten. Solches bezeuget genugsam das ich jtzund erzeblen
will

Es war mein Vatter zugastgeladen/vnd/ wie es sich ojfe
begibt/kamen zweenzu zancken / vnd wollen mit Dolchen die
fach verrichten . MeinVatterlieffzu/woltesiescheiden/aber .
derHund meinende esgüldejhm/fielejtztdiesen/jtzt jenenan/
Vnndverletzet sie hark. Dahererauch selbst verwundetward/

vnd
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Mid dreyodervier stich bekommeni dassa für kodtniederge--
fallen . MeinVatker gehet mit grossem vnwrllen hinweg/
dencket der Hund hab sein theil. Aber was geschicht / Es-
machet sich derHund auffvnd kreuche davon Endlichen *

\ r kompterlangsam darnach vnnd klopffet an ( denn erhubmit
der Nasen den Thürring auff ) die Mutter höret es vnd zei-

! get an . der Hund käme : Aber der Vatter glaubets nicht:
l denn er meinet nicht anders als wer er erstochen / in dem so
l klopffet er wiederumb ansie thun dieThürauff / vnnd tra-
^ gen das guteHnndkeinhinein / legenesinStallvnndfassen

es curirm - Nach etlicherZeit ward es wiederumb gesund:
vnd gibt darnach meinemVatter offt feine Trew zuerken¬
nen.

Ich aber / der damals noch ein kleinerknakwar / gieng td>
'

glig zu dem krancken Thierlein / besuchtt es / vnnd fpeisersk
setzet oder leget mich zu jhm/vnd / warumb solt ichs verheb

- beklaget ihn mit weinen. Denn ich war dazumahlsnoch
<

r jartet Complexion / vnd hatte schon / wie eingangs vermeld/'
ein anmnhtige zuneigung gegendieses Thier . Aber wir ha-'
ben es genuggemacht/blasetzum Abzug/Ade/Ade . Doch
wartet ein wenig / ich habe etliche wenig Verse meinenHun¬
den gemacht / welcher ich drey bey einander habe/ein Kleinen/
einen Mittelmaffigen / vnd grossen . Diese hab ichauff ein

f j Tastet abmahlen lasten / vnd die Schrifft neben den Versen
dabey'-

! | Saphirus dtt Hündleitt auß Hollandt/ weist
i vorn Leib / vmb das Häupt vnnd Ohren roht /

'

1

^ doch mit einem Missen strich vom Kopffan bißzlk .

f demMund vnderschiedem Nunmehra!t/vnnd

! '
■ •



bey dreyzchen Fahren :Als esnoch in der Blüt seü
ner Jugend / war es das schönste vnnd lieblichste
Hündlein.

6enima mein Nammirgeben that/
Dieweil ich war vonguter Arti . ^

Ein Zierdealler Hündlein schon
Mtt vielengaben angethon/

So schön vnd lieblichsahe ich
Wie hie der Mahler troffen mich/

Auch mein Verstandwar hart befreund
Mit derNatur der MenschenKind.

Vnd zwar in eim ein halber Mensch ichbin!
Warumb sprichst» in deinem Ginn?

Wein trinck ich .Darumb mich plagt fast >
Das Podagra einbo^

^ Ox5ulu8 , einHündlein seines Vatterlands i
vonAntorff . EinGeschenck ArnoldtBorkoutii |
einesgutenFreundes. Weiß vom Leib/ vmb das m
Heupt/Ohren vnd linckeAugegiblicht. Vmb den
Mund rochvnd weiß/mit einerauffgcworffenen ' "

Nase. Ein wenig dick pracken / behend vnd bcijsig.
Seines alterszweyJahr .

'
s

Ich Mopsu 1ns an meinesHcncn
'' '

Lisch effeneh«vnd ligcgcm



In seinemBeth.Was istsdennMehri
Mein Herr der lieber mich sosehr/

Daß ich ein Herr meine Herren bin
Wem ich wil/gegen gleich dahin:

Einrsolchen schön so seltzam ist
Vnder den Hündlein dieser frist

Wenn man die fach fein schlecht vnd rund
Bedencken wil gar auß dem gründ/

Sohabichanmir (wolweißich ) -
Daß du nicht glaubest sicherlich.

So du dochgar thust lieben mich/
Was rsts i dich wundert diß Gedicht i

Mopsus ein Hund auß Schotten . Einer brau¬

sen Farbe. Aber vmb die ehren vnd an dem mund
«inweniggilblicht.Bber iglichemAuge zwey gelbe
flecklein/ an den vndersten Füssen vnnd beinen biß
zumSchwantzgleicher Farb. EMer schönendrey--
tenBrust/mit braunen flecklein hin vnndwteder
besprengt wie ein Dgerchier / dergleichen gestalt
auchdie vnderste Füsse.Seines altere drei) Jahr.
Schön vnd hübsch.

Ich Mopfus alle Hunde weit
Thu vbertreffen mit schönheit/.

Am gantzen leibe ich nichts trag *
Darüber ich möcht führen klag.

' Mein Hcrr/mein Fraw/vnd vnser Magd
- Mir günstig sind / nicht vbr mich klagt.

D



VndwennderHund/sodenHimmelfeitt
Erleuchten thut/mü seinemSchein

Her zuvnskämauffdiese Erd/
Vnd man michwolleachtenwerth/Mitjhmzu streiten/welcherchee
Dem andernvorgehnzu der stete rSo weiß ich gwrßMdglaubs fürwar/
Daß dieser musthiebleibengarVnd ichdenHimmelan seiner stak
Mustzieren helffenfrüpnd spät.

Qjhh'

wmi

Seackenb.
med. Institut.
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